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Berlin, vom 25. April. 

Des Königs, Majeſtaͤt haben den bisherigen Profeſſor 
Dr. Bartels in Marburg, unter Beilegung des Prä⸗ 
dicats eines Geheimen Medieinalraths, zum ordentlichen 
Pro eſſor in der medieiniſchen Faeultaͤt der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt, Director der medieiniſchen Clinik und Mitgliede 
8 ieee tan Nr br 3 
Weſen bieſelb ern n u ie für ihn ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerbschßfeloe, vollziehen gerubet, 2 

Se. Maieftät der König haben dem bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Seeretaͤr Dickmann zu Cdslin den Cha⸗ 
racter eines Juſtiz⸗Naths zu ertheilen geruhet. 

Seine Mzjeſtaͤt der oͤnig haben dem bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Secretaͤr und Kanzlei ⸗ Director 
85 zu Shstin den Character eines Juſtiz-Raths bei⸗ 

en geruhet. N € 5 
Der bei der Koͤnigl. Thier⸗Arznei⸗Schule als Repe⸗ 
titor angeſtellte Doctor medicinae Zertwig, iſt zum 

ber⸗Thier⸗Arzt ernannt worden. 


Bei der am 22., 23., 24. und 25. d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der gten Königl. Lotterie zu 5 Thlr. 
Einfag in Courant in einer Ziehung, ſiel der erſte 
Hauptgewinn von 15000 Thlr. auf Nr. 12686; der 
zweite Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 25101; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 77 10415. 
und 137135 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf r. 4745. 
14672. 16831. 20731. und 209855 10 Gewinne zu 
2000 Thlr, auf Nr. 7961. 8900. 12574. 15387. 15959. 
16946. 20672. 25422. 25625. und 26596; 20 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 380. 884. 1579. 3489. 4067. 

. 9190. 16436. 15826. 17/72. 23407. 25327. 26470. 
6808. 3. 27268. 2810 . 29051. 29881. und 29931; 

Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 437. 184. 1970. 
9025. 208. 3956. 4074: 4887. 6929. 7024. 7075. Bodo. 
8913. 8997. 9304: 9708. 10266. 10536. 11084. 
12297, 22410, 14264. 14721, 18061. 15505. 16073, 6340. 


16384. 16420. 16637. 17005. 17341. 17356, 17529. ‚7849. 
18522, 1918» 19497. 20432. 20 5 


5043. 
8430. 


22401. 22958. 23174. 23300. 23626. 24050. 
24759. 24708. 25028. 25289. 25759: 25799. 
. 26499. 26652. 27178. 27635. 28028. 28373. 24. 
28949. 29217. 29276. 20363, 29780. und 29926. 

Der unterm ıften Mai v. J. zur iſten Lotterie bes 
kannt gemachte Plan, beſtehend aus 30000 Looſen zu 
5 Thlr. Einſatz und g000 Gewinnen, iſt auch zur 
nächſtfolgenden gten Lotterie beibehalten, deren Zie⸗ 
hung den 3. Juni d. J. ihren Anfang nimmt. 

Sen den 26. April 162g. . 


oͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direction. 
— 


Von der Rieder⸗Elbe, vom 22. April. 

Auf Beranlaſſung der vielen dei der K. Ruſſ. Regie⸗ 
rung eingegangenen Anfragen, hat dieſelbe, wie die 
Börjenlifte meldet, ihren Ge andtſchaften im Auslande, 
und unter dieſen der Daͤniſchen, zu erkennen gegeben, 
85 ſie nicht gefounen jet, fremde Offieiere in ihre 
Dienfe aufzunehmen, weil ganz und gar keine Vacan⸗ 
en vorhanden ſind und weil die Organiſation der Armee 
keinen Volontaͤrdienſt geſtattet. f 


Dresden, vom 24. April. ar 
Zur hoͤchſten 155 des Königl. 1 7 55 und des 
ganzen Landes, iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 


Amalie Auguſte, Gemahlin Sr. K. Hoheit des Prinzen 
Johann von Sachſen, in verwichener Nacht, zwiſchen 
11 und 12 Uhr, von einem Prinzen gluͤclich entbunden 
worden. Die Durchlauchtigſte Muttec, fo wie der neu⸗ 
geborne Prinz, welcher in der heiligen Taufe die Na⸗ 
men Friedrich August Albert erhalten wird, befinden ſich 
den Umſtänden naͤch wohl. 
Hamburg, vom 25. April. 

Nachrichten aus La Guayra vom 29. Febr. zufolge, 
ſollte der Columbiſche National⸗Convent ſich am 2ten 
März zu Deana verſammeln. Die Parthei von San⸗ 
tander liegt im Kampfe mit der von Bolivar und einige 
Anhänger des letztern haben öffentlich geäußert, er ſolle 
ohne Weiteres zum Dictator ausgerufen werden. 


Wien, vom 18. April. 

Der Vicekönig von Egypten fol der Pforte haben an⸗ 
22 70 laſſen, er ſei nicht im Stande, dem dringenden 

erlangen der drei Mächte zu widerſtehen. Dies ſtimmt 
mit Handelsberichten uͤberein, welche melden, Ibrahim 
Paſcha habe bereits die Hälfte feines Heeres an Bord 
der aus Egypten angekommenen Schiffe gebracht; die 
andre Hälfte ſtehe bei Modon, um die Ruͤckkehe der 
Schiffe abzuwarten. Baer 

Unfer- Hof fol Ruf. Seits die Erklarung erhalten 
haben, daß man die Ruhe Serviens nicht zu dren ſu⸗ 
chen werde, und daß überhaupt die Oeſte. Granzpro⸗ 
vinzen in keiner Hinſicht beunruhigt werden ſollten. 
Auch ſoll dem Fuͤrſten von Servien bereits angezeigt 
fein, daß er für die Ruhe ſeiner Untergebenen einſtehen 
müſſe. — England wird ſich, dem Vernehmen nach, in 

die Ruſſ. Angelegenheiten nicht einmiſchen. 


Paris, vom 18. April. j 

Geſtern bat der Profeſſor Coufin feine Lehrvortrage 
an der Univerſität eröffnet. Der Saal war gedrängt 
voll, und Hr. Couſin ward mit Begeiſterung empfangen. 

Die Gazette beginnt heute eine Neihe von Briefen 
uber Paris, in denen fie auf ihre Weiſe die Ereigniſſe 
beleuchtet und kritiſirt, und allerlei Mittheilungen macht, 
die man jedoch nur ſehr vorſichtig aufnehmen darf, z. B. 
daß der Univerſttätsrath einſtimmig — bis auf ein Mit- 
glied — beſchloſſen habe, der Geiſtlichkeit den Elemen⸗ 
tarunterricht ganz zu entziehen; daß die Ruͤſtungen in 
Toulon 4 Mill. gekoſtet? daß wir uns, gegen England, 
Rußland anſchließen würden; daß in den Bankerutt 
von Paravey zwei Mitglieder der vormaligen proviſori⸗ 
18 Regierung verwickelt ſeien, einer mit 3 Mill. und 
der andere mit 1 Mill. S0 tauſ. Franken. 

Man ſchreibt aus Alexandria unter dem 18. Februar: 
Die Tuͤrken arbeiten emſig an der Befeſtigung der See⸗ 
ſeite, waͤbrend fie die Landſeite ganz ausgeſetzt laſſen, 
obgleich dieſe Stadt bisher inzner nur von der Land- 
ſeile angegriffen und genommen worden war. Seitdem 
von Krieg die Rede iſt, wird wieder reerutirt. Die 
beiden in Cairo und im Lager befindlichen Regimenter 
find vollzaͤhlig, dahingegen an dem Effectivbeſfand der 
Artillerie noch die Haͤlfte fehlt. Hätte der Paſcha ſeine 
Streitkraͤfte nicht in Morca, Arabien und Nubien zer⸗ 
ſtreut, fo könnte er ein ſchoͤnes Heer von 50tauſ. Mann 
uſammen haben und damit, unter den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
bei, eine große Rolle fpielen. Sr 

Das Mexicaniſche Blatt el Sol meldet nach Briefen 
aus Braſilien, O. Pedro ſei feit entſchloſſen, O. Miguel 

in Schranken zu halten. Man machte ſich zu Rio kein 


Hehl daraus, daß die Portug. Conſtitution d n 
a 5 f 1 und 1 85 Fuer e dil 
cht gehegt haben, die Koͤnigin Mutte i 
gbreiſen zu laſſen. A "DL AURICH 
Bapyonne, vom 9. April. 

„Der hieſige General⸗Commandant hat dieſen Morgen 
eine telegraphiſche Depeſche aus Paris erhalten, die den 
Franz. Beſatzungen von Pampeluna und St. Sehaftian 
den Befehl bringt, dieſe Feſtungen unverzuͤglich zu raͤu⸗ 
men, und nach Frankreich zuruͤctzukehren. Es wurden 
demnach Couriere mit dieſen Befehlen an die Fran 
Commandauten jener beiden Städte abgeſchickt. — De 
neueſten hier angekommenen Briefe aus Madrid ſpre⸗ 
chen von Anſtalten zu einer Aushebung von 40000 M 
Aus Portugall wird gemeldet, der Infant Don Miguel 
ſei fo ſehr gegen die Engländer aufgebracht, daß er ſei⸗ 
ner Schweſter und dem Marg. d. Loule Verzeihung 
ihres Fehltritts verſprochen babe, falls fie Großbrittan⸗ 
nien verlaſſen und ihren Wohnſitz in Frankreich auf⸗ 


ſchlagen wollten. 
. Liſſabon, vom 2. April. 

„Man ſagt, daß auch der Torre do Bugio und das 
Fort St. Juliano werde geräumt werden, und daß man 
in dieſem Augenblicke in Unterhandlungen daruͤber be⸗ 
riffen ſei, da der Infant die Raͤumung beſtimmt ver⸗ 
ange. Wie England auf einmal zu dem Entſchluſſe 
ekommen il, Portugall zu räumen, laͤßt ſich nicht er⸗ 
laͤren, denn daß die Engländer das Land nicht gern 
verlaſſen, leidet keinen Zweifel, und ſowohl Dfficiere, 
als Soldaten entfernen ſich ſehr ungern. Der Schrek⸗ 
ken, der ſich ſeit den Nachrichten des Abganges der 
Trupven verbreitet hatte, ſcheint ſich gelegt zu haben, 
und die meiſten Großen, die ſchon Anſtaft zur Abreiſe 
aus dem Lande gemacht hatten, begeben ſich jetzt in die 


Provinzen. 3 i { 

Fuͤr die Studenten in Colmbra, welche an dem Mord⸗ 
anſchlage Theil genommen haben, und gegen die man 
ſehr ſteeng verfahren zu wollen ſcheint, intereſſiren ſich 
ſehr viele Leute von Einfluß, und man fol ſogar mehr 
als 300000 Fr. geboten haben, wenn man ſie retten 
könnte. Einer der Verhafteten hat den Verſuch ge⸗ 
macht, ſich zu entleiben: die Uebrigen find ſehr nieder⸗ 

eſchlagen und ſollen alle ihre Mitſchuldigen verrathen 
b — Von der Verbannun des Patriacchen iſt noch 
immer die Rede, man ſieht indeß bis jetzt noch nicht, 
daß man Maaßregeln dazu träfe. Die geflüchteten 
Spanier fangen, aus Beſorgniß, daß man ſie verhaften 
möchte, an, ihre Wohnungen zu verändern. - 

Liſſabon, vom 5. April. 


Binnen wenigen Tagen ſieht man einer allgemeinen 


Amneſtie fuͤr den Marquis v. Chaves und feine Anhaͤn⸗ 
ger entgegen. 0 


Die Camaras (Zünfte und Gilden) treffen große An⸗ 


ſtalten zu Feſtlichkeiten und man ſieht u 5 
ſche Darfichungen, in wel bt überall allegori 
wird, wie er die conſtitutionelle 

Zu Moira in Alentejo iſt ein 
Don Miguel wurde zum abſoluten König ausgerufen; 


der Gouverneur fluͤchtete und das Volk ſetzte eigen ! 
tig einen vormaligen Oberſtliemenant von. der Meter, 


D. Tiberio Onario, an ſeine Stelle 
Guatemala, vom 25. Februar. 8 
Der Mörder des Brittiſchen Conſuls O'Reilly iſt 
am 17. d. hingerichtet und ſein Kopf zur Schau aus⸗ 
geſteckt worden. 3 — 8 


chen Don Miguel erblickt 
dydrg mit Fuͤßen tritt. 
Aufſtand ausgebrochen. 


9 


n der Nähe von Chiguemanin iſt eine blutige 
Schlacht vorgefallen, in welcher de Truppen des Site: 
tes S. Salvador auf's Haupt geſchlagen wurden. Sberſt 

erks, Anführer der foͤderaliſtiſchen Truppen, bat den 

lüͤchtlingen an 40000 Dollars an Geld und Eitecten 
abgenommen. Der Praͤſident, D. Manuel Arce, 1 
den Oberbefehl des Heeres niedergelegt. — Der Staa 
S. Salvador hat indeſſen die ihm angetragenen Frie⸗ 
densbedingungen ausgeſchlagen: Oberſt Perks ſollte — 
er an der Spitze von 4000 M. wohlbewaffneter un 
disciplinirter Truppen, zu denen unterwegs noch 2000 
Mann ſtoßen fullten, gegen die Stadt S. Salvador an⸗ 
ruͤcen, wo man wenig Widerſtand zu finden erwartete. 


ondon, vom 18. April. 2 

In der Siu des Oberhauſes vom 16. überreichte 
der Herzog v. Richmond eine Bittſchrift von mehreren 
Schaafzuͤchtern aus der Grafſchaft Suffer, gegen daß 
Einfuhr ausländiſcher Wolle, und bemerkte u 5 4 
wenn nicht, in Beziehung hierauf, irgend eine 8. 
regel im Baterdane beſchloſſen wuͤrde, er auf 7 — 
nung eines beſondern Ausſchuſſes zur Unterſuchu 110 pi 
Zuflandes der inländiſchen Woll⸗Producenten 4 0 a 
werde, indem dieſer gegenwärtig hoͤchſt bedenkli 5 ie 
Lord Malmesbury e dieſer Anſicht bei; zwar g — 
er nicht, daß es erforderlich ſei, die 3 i 
Sch (5 Sgr.) pro Pfund wieder herzustellen 2 
genwärtige, von einem halben Pfennig St. (5 Silber⸗ 
pfennige), ſcheine ihm aber nicht hinreichend, um 8 
Woll⸗Producenten zu ſchuͤtzen. — Geſtern war im Ober⸗ 
baufe die zweite Leſung der Bill zur Aufhebung der 
Teſt⸗ und Corporations⸗Acten an der Tagesordnung. 

Im Unterhauſe ſprach geſtern Sir Th. Lethbridge bei 
Oelegenbeit einer Petition von 5 u 12 5 
ord, von der Nothwendigkeit, durch erhoͤheten Zo N 
. eine der einbeimiſchen Wollzuch⸗ 


da ö 
ber dieſe Sache einen Antrag zu machen, bald ausfuͤhre. 


Lorn⸗Intereſſe zu ſchuͤtzen, 
bt bloß keinen Schutz, 5 ſogar Saite br 


von Eiferſucht zwiſchen den Ackerbauern und den Ma⸗ 


nufakturiſten. 


Eidg 

für geivife Leute die 
en Art jollte man ihrem freien Laufe laſſen, fie wür⸗ 
den ſo am beſten reguliren. Auf Anlaß einer Bitt⸗ 


gen die kathol. Emancipation, richtete IH 


€ 
armen rn. Peel die Frage, ob die Reglerun 
En Nom Aber ein . und erhielt 
Ne elften, daß dieß durchaus nicht gegründet fe; 
worauf Sir“ J. Newport auf den 13. Mal einen Antrag 


waͤre beſſer, wenn die 


ankündigte, daß ſolche Verbindungen mit dem Röm 
Hofe hinfuͤhro geſtattet fein ſollen. Sir C. Burrell zeigte 
an, daß er den 28. d. M. Reſolutionen über den Woll⸗ 
handel vorbringen werde. Hr. Slaney trug darauf an, 
eine Bill zur Verbeſſerung der Armengeſetze einbringen 
zu Dürfen. Er zeigte, wie in England der Betrag der 
Armentare jahrlich zunehme, und ſie voriges Jahr ſich 
auf nicht weniger als 6 Mill. 440 tauſend Pf. St. be⸗ 
laufen habe, während ſie in Schottland, vor 10 Jahren, 
nur d3tauſ. Pf. betrug, und dennoch gewahre man im 
letztern Lande nicht fo viel Noth, als bei uns. Er be⸗ 
ſchwerte ſich uber die reichlichen Armen⸗Unterſtuͤtzungen, 
die namentlich in 16 Grafſchaften gegeben würden, wo 
man fuͤr alle eintretende Fälle: Krankheit, Entbindun⸗ 
gen, u. ſ. w., ſchon eine beſtimmte Taxe habe, die ge⸗ 
reicht werde. Hieraus entftände eine Art von Sorglo⸗ 
figteit, welche die Beduͤrfniſſe immer ſteigere, und an⸗ 
ſatt die Armuth zu vermindern, fie nur vergroͤßere. 
Auch ſei wirklich in den andern Grafſchaften der Er⸗ 
werb groͤßer. Es ſprachen mehrere Redner über diefen 
Gegenstand, und Hr. Peel fagte endlich, da es ſehr 


ſchwer ſei, hier etwas Durchgreifendes zu thun. In 
Irland, wo die Engl. Armengeſetze nicht exiſtirten, herr⸗ 


ſche noch großere Armuth. Bei dem kuͤnſtlichen Zu⸗ 
ſtande der bürgerlichen Geſellſchaft gaͤbe es dawider kein 
Mittel, und die Vermehrung der Geſetze darüber fer 
ſelbſt ein Uebelſtand. Die Erlaubniß ward gegeben. Hr. 
W. Horton erhielt Erlaubniß zur Einbringung einer 
Bill, wonach die Auswanderung der Armen abſeiten 
ihrer Kirchſprengel erleichtert, und die Armentaxe zum 
Theil dazu verwendet werden ſoll. Hr. Huskiſſon machte 
darauf aufmerkſam, daß die Vermehrung der Volkszahl 
in weit größerem Maaßſtabe erfolge, als je die Aus⸗ 
wanderung befdrdert werden könne; man bemerke eine 
aͤhnliche Zunahme der Bewohner in den Niederlanden, 
Pommern, Schweden, Daͤnemark ꝛc. Hr. Peel ſagte, es 
Auswanderung freiwillig geſchähe, 
und He. Hume erklärte ſich fchlechtbin gegen jeden 
Zwang in dieſer Beziehung. Um halb 1 Uhr Nachts 
vertagte ſich das Haus. 

Es ſind bereits Befehle abgegangen, daß das Fort 
St. Juliao a glefen Töicder eingeräumt werde. 

Rach Privatbriefen aus Liſſabon ‚erzählen die Times, 
daß Sir Fr. Lamb vor einiger Zeit einige ſehr laͤſtige 
Verordnungen mit zu dem Inſanten genommen, und 
nachdem er eine Audienz erhalten, ſie dem Prinzen vor⸗ 
gelegt, um ihn zu fragen, ob fie wirklich ſeine Geneh⸗ 
migung erhalten. Don Mi uel habe mit der Antwort 
gezoͤgert. Die verwittwete doͤnigin aber fei hinzugetre⸗ 
ten und babe geſagt, man könne nicht verlangen, daß 
der Infant für alles, was in Liſſabon öffentlich bekannt 

emacht würde, verantwortlich ſein ſollte. Der Geſandte 
babe hierauf erwiedert, er habe nur „mit dem Infan⸗ 
ten Regenten, im Namen des Königs,’ zu verhandeln, 
worauf die Königin, über dieſe Antwort empfindlich, 
den Infanten ſchnell bei dem Arme genommen und zu 
ihm geſagt babe: komm und laß ihn reden. 8 

Ein auswärtiges Schreiben giebt die Staͤrke des, 
ſchon am Pruth ſtehen follenden Nuſſiſchen Heeres auf 
200000 Mann, mit 100 Stuͤcken Geſchuͤtz, an! 

Man macht hier die Nachricht aus Bucharest lächer- 
lich, daß Furt Miloſch, der Tyrann von Servien und 
dort allgemein gehaßt, ſich an die Spitze eines Aufſtan⸗ 
des wider den Großherrn geſtellt haben ſolle. loſch, 
früher Privat⸗Seeretair des Czerni Georg, lockte den⸗ 


ſelben 1817 verſtellt ins Land, ſtieß ihm den Dolch ins 
Herz, ſandte feinen Kopf nach Conſtantinopel, und ward 
mit dem Oberbefehl uͤber das Land belohnt. Die be⸗ 
kannten, in Folge des Aktermanſchen Tractats endlich 
reigegebenen Deputirten wurden gerade, um wo moͤg⸗ 
ich ſeines unertraͤglichen Drucks los zu werden, von 
den Einwohnern nach Conſtantinopel geſchickt, aber dort 
gefangengeſetzt. x 7 

Briefen aus Conſtantinopel vom 20. März über Odeſſa 
11. 8 erwartete man damals, nachdem der Großherr 
alle Vorſtellungen von Seite des Hrn. v. Canitz ver⸗ 
worfen, daß derſelbe mit Hrn. v. Miltitz abreiſen und 
alle diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und 
der Pforte aufhören wuͤrden. Der Griech. Patriarch 
hatte nach dem Zr des Großherrn mit großer 
Feierlichkeit und Oeffentlichkeit den Grafen Capodiſtrias 
un alle Glieder der Griech. Regierung in den Bann 
gethan. ; 

Eine, jedoch unverbuͤrgte Sage meldet, Ibrahim Pa⸗ 
ſcha habe ſich bereitwillig erklärt, Morca zu räumen, 
wenn man ſeinem Vater und ihm den ruhigen Beſitz 
von Egypten für zwanzig Jahre garantiren wolle. 

In der City gins ein Gerücht, der Friede zwiſchen 
Brafilien und Buenos⸗Ayres ſet am letzteren Orte von 
Lord Ponſonby unterzeichnet worden. 


5 Petersburg, vom 15. April. 

Die nach dem Tractat mit Perſien an Rußland ge⸗ 
kommenen Chanate von Erivan und Nachitſchewan ſol⸗ 
len von nun an in allen Acten die Provinz (Oblaſt) 
Armenien genannt, und in den Titel Sr. M. einge⸗ 
ſchloſſen werden. Ueber die Organiſation und Regie⸗ 
rungsform dieſer Provinz wird der dirigirende Senat 
die nöthigen Vorſchriften erhalten. — Als Kleriſei fuͤr 
die Kathedrale in der Feſtung Erivan ſind drei Prieſter 
eingeſetzt, jeder mit einem Gehalte von 300 Silberru⸗ 
bein, ein Diakonus mit 200, und zwei Pfalmodiſten, je⸗ 
der mit 100 Nubeln. Die dazu noͤthige Summe iſt fuͤr 
das laufende Jahr aus den Kircheneinkuͤnften Gruſiens, 
vom 1. Januar 1829 an aber aus den Einkuͤnften Eri⸗ 
vans, abzulaſſen. } 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 11. April. 

Der durch ſeine Erpreſſungen und den gegen die ru⸗ 
4 5 Bewohner der Inſeln bewieſenen Beſpotismus 
bekannte Vaſſo, iſt auf Befehl des Praͤſidenten Capo 
diſtrias nach Aegina gefuͤhrt worden, wo er in ach- 
licher Saft bleiben wird, bis die gegen ihn eingebrach⸗ 
ten Neclamationen ihre Erledigung werden gefunden 
haben. Auf dieſelbe Weſſe hat man auf andern In⸗ 
feln verfahren, und alle Individuen, gegen welche wich⸗ 
tige und gegründete Beſchwerden erhoben worden, find 
nach Aegina geführt und an Bord des Warſpite ge⸗ 
bracht worden, auf dem ſich bereits eine Menge Ge⸗ 
fangener befinden. Dieſes Linienſchiff, die Feanz. Fre⸗ 

atte Juno und die beiden Ruſſ. Fregatten Helena und 

aſtor/ hat der Graf Capodiſtrias, bis auf Weiteres, 
noch immer je feiner Verfügung. » Alle Privatperfonen 
haben Befehl erhalten, ihre Waffen abzulegen. Die 
Polizeiagenten tragen nur einen mit der Nationalfarbe 
verzierten Stab. Die von dem Praͤſidenten gegen die 
Seeraͤuberei getroffenen Maaßregeln haben bereits ihre 
glücklichen Erfolge gehabt: 

Tuͤrkiſche Graͤnze, bom 12. April. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 27. a 

meldet Folgendes: „Geſtern iſt der Pforte auf offiei 


lem Wege der Entſchluß des Ruſſ. Kaiſers 
ſeine Armeen gegen das Tuͤrkiſche Geht e 
der Pforte erfahrnen Beeintrachtigungen, führen zu 
wollen. Der Großvczier übernahm es, den Sultan da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen, und ihm über die Lage des 
Reichs Vorſtellungen zu machen, damit in dieſem kriti⸗ 
ſchen Augenblicte noch Maaßregeln zu deſſen Rettung 
berathen, und in Vollziehung geſetzt werden könnten 
Der Großherr ſoll die Mittheilung dez Veziers mit ei⸗ 
ner Ruhe angehört haben, die deutlich zeigte daß ihn 
die Erklärung des Ruſſ. Hofes niche age ach Nun 
fo muͤſſen wir fechten,“ foll die Antwort des Sultans 
geweſen ſein. Das Miniſterium ſcheint jedoch nicht fo 
ruhig, als der Monarch, und aͤußert fich mit Aeng 
lichkeit uͤber die Zukunft. Bis heute war noch kein 
Divan verſammelt, auch iſt noch keiner angeſagt, und 
man ſollte glauben, daß dieſe wichtige achricht gar 
feine Berathungen nach ſich ziehe, fähe man nicht unter 
den Großen viele Bewegung, indem fie ſich gegenſeitig 
aufſuchen und beſprechen, was hier, wo häufige Beſuche 
nicht Sitte ſind, gewohnlich das Vorzeichen großer vo⸗ 
litiſcher Ereigniſſe und einer nahen Divansverſammlung 
iſt. Auch durfte der Großvezier fich bald zum Heere 
nach Abrlahopel begeben. Es heißt, daß die Ordui 
Humajun (Aemter des Kaiſerl. Lagers) unverzuͤglich ab⸗ 
reiſen werden, woraus man mit Gewißheit eh 
kann, daß der Großvezier das Commando der Armee 
übernimmt, da dieſem, als natürlichem Chef aler Die 
partements, nicht nur alle Militäramter zum Heere fol⸗ 
gen, ſondern auch alle Aemter des Divans und der 
Kammer und die Miniſter des Innern und des Aeußern 
mit ihren Kanzleien ihn begleiten, Ob der Großherr 
ſelbſt zur Armee gehen wird, ist noch nicht beſtimmt 
Ueber die Ernennung eines Befehlshabers der bei Er⸗ 
zerum ſich ſammelnden Armee ſcheint man in einiger 
Verlegenheit zu fein, denn auf dieſen Punkt hat die 
Pforte größere Aufmerkſamkeit, als ſelbſt auf die Do⸗ 
naugranze, zu verwenden, da die Ruſſ. Armee in Per⸗ 
ſien keine Beſchaͤſtigung mehr findet, und die meiſten 
dortigen Türk. Unterthanen als Christen den Rufen 
ergeben ſind, wodurch die Operationen der Tuͤrk. Oß⸗ 
armee ſehr erſchwert werden können. Die Tuͤrkiſchen 
Streitkräfte. in Europa befinden ſich groͤßtentheils noch 
in der Umgegend der Hauptſſadt, fie können ſich auf 
80000 Mann belaufen; bei Adrianopel, wo die Armee 
ſich ſammeln wird, ſollen in dieſem Augenblicke 30000 
Mann ſtehen. 
Bosniſche Graͤnze, vom 26. 

Der von Seiten des Bosniſchen 
dul⸗Rahman⸗Paſcha, Veziers von d 
an die untergeordneten Capitaine u 
Befehl, eine Angel von 1200 waffe 
ſammeln, iſt dieſer Tage in Erfuͤllun 
demzufolge wurde auch die geſtellte en —— 
führung ihrer Begs und Agas in den Concentrirungs⸗ 
puncten Zwornik, Kladan, Viſſegrad und Sarajevo ver⸗ 
— 24 Eilboten des Bosniſchen Gouverneurs uber⸗ 
rachten den Befehlshabern dieſer Truppen den Befehl, 
ſogleich von ihren Sammelplätzen nach Bereska (eine 
verpalliſadirte Palanke am rechten Save⸗Ufer im Be⸗ 
zirke des Broder Granz⸗ Regiments) aufzubrechen, wo⸗ 
ſelbſt 44 Schiffe in Bereitſchaft ſtanden, um den groͤße⸗ 
ten Theil der bewaffneten Mannſchaft nach Belgrad 
und Schabacz zur Verfugung des Belgrader Veziers zu 
transportiren; die in Bereska und der Umgegend zu⸗ 


Marz. De 
Statthalters, Ab 
rei Roßſchweifen, 
nd Begs ergangene 
Nfähigen Türken zu 


ruͤckgebliebene Cohorte erwartet die fernere Beſtimmung 
des Bosniſchen Statthalters. Am 24. d. wurden oben⸗ 
benannte Schiffe bemannt, und ſegelten nach ihrer Bes 
stimmung ab. Die Muthmaßungen einiger Bosniſchen 
Mufelmänner wollen dieſe Disvofition bloß gegen die 

ervier, wegen deren Anhaͤnglichkeit die Pforte beſor t 
iſt, beftimmt wiſſen; andere glauben dagegen die Wal⸗ 
lachei und Moldau damit bedroht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj, der König hat zur Erleichterung 
des inlaͤndiſchen Tabaksbaues, mit Aufhebung aller im 
Steuergeſez und in der Steuerordnung vom 8. Febr. 
1819, fo wie in der Allerboͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 
9. Januar 1822, uͤber die Verſteuerung des Tabaks und 
die Erhebungs⸗Controlen enthaltenen Beſtimmungen, 

ne neue desfalſige en erlaſſen und in 1 
elben unter Anderm feſtgeſetzt, daß die Steuer von 1 h 
aͤndiſchem Tabak kuͤnftig nach der Groͤße der alliäbr > 
mit Tabak bepflanzten Grundfläche, in vier Aofufun- 

en, entrichtet werden fol. Sie ſoll von je ſechs Qu 10 

truthen Preuß. (einem Dreißigtheil Morgen Mi 
Tabak bepflanzten Bodens, in der erſten Claſſe 6 Sor. 
in der zweiten Claſſe 5 Sgr. in der dritten Claſfe 4 Sgr., 
und in der vierten Flaſſe 3 Sar. jahrlich betragen. 
Nach welchem dieſer Saͤtze die Steuer in jedem Kreiſe 
gleichförmig zu entrichten iſt, ſoll auf erſtattetes Gut⸗ 
achten des Dber-Präfidenten der Provinz, nach deſſen 
näherer Berathung mit den Regierungen und dem Pro⸗ 
vinzialſteuer⸗Director, durch den Finanzminiſter, im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit dem Miniſter des Innern, zeitweiſe feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Zahlung mu erfolgen, ſobald der 
Steuerſchuldner die Hälfte feines Erndtegewinns in an⸗ 
dere Hände bringt, oder, wenn eine Veräußerung des 
Tabaks nicht fruͤher flattgefunden hat, zu Ende Juli 
des nach der Erndte folgenden Jabres. Treten gänizli⸗ 
cher Mißwachs oder andere Unfälle ein, die 3 
des gewoͤhnlichen Witterungswechſels liegen, und die 

endte ganz oder zum groͤßten Theil verderben, fo fol 
die Steuer nach dem kimfange des Schadens erlaffen 
werden können. Die Steuer fuͤr die Tabaks Erndte des 
Jahres 1827 wird noch nach den bisherigen geſetzlichen 
Bestimmungen erhoben. Firationsverträge, fo weit fie 
ich über folgende Erndten erstrecken, bleiben nur in ſo⸗ 
ern beſtehen, als die Steuerpflichtigen deren Aufhe⸗ 
zung, welche ihnen freigeſtellt wird, bis zum Monat 
Juni 1828 nicht nachſuchen. 

die Tochter des cinft jo berühmten Taſchenſpielers 
Philadelphia lebt in Halle als Hökerin in ziemlich duͤrf⸗ 
tigen Umſtaͤnden. . f 
In Virginien lebt ein ſchwarzer katholiſcher Prieſter, 
John Charleton mit Namen, 61 Jahr alt, 64 Fuß hoch 
und 230 Pfd. ſchwer, t 
en gebt und dreimal predigt. 
halten ihn nicht auf. 


unde getra ich Schwimmen das ihm 
begebc gen, der oft durch S 


Dam waren dabei gegenwärtig. 
noch fehr op adlte im Laufe des Aben 


Prinzen 


ters einquartirt geweſen waͤren. „Es waͤren wockere 
Kerle geweſen, die ſich ſehr gut betragen, und Nieman⸗ 
dem eiwas zu leide gethan; nur. hätte Einer von ihnen 
em Laird von Kilconguhar ein Pferd geſtohlen, was 
dieser aber wohl hätte entbehren Ennen.’ a 

Robert Coates, der beruͤhmteſte Fußgaͤnger in Eng⸗ 
land, ift gegenwartig um eine Wette von 100 Pfd. St., 
befchäftigt, 1250 Engl. Meilen (271 Deutſche) in ein⸗ 
tauſend aufeinander folgenden Stunden zu gehen. Er 
batte den 4. April angefangen und am II. um 3 Uhr 
ſchon 210 Engl. Meilen zurückgelegt. i 
5 


Ueber den jetzigen Zuftand der Treger⸗Sclaven. 


Die Revue encyclopedique enthält folgende, aus der 
Revue trimestrielle americaine entnomniene Nachrich⸗ 
ten uͤber den heutigen Zuſtand der Negerſclaven. 

Nach einem heftigen Ausfalle gegen die in ihrem Ei⸗ 
fer zu weit gehenden Menfchenfreunde Europa's, beſon⸗ 
ders England s, welche nicht nur die Freiloſſung der 
Sclaven, ſondern auch ihre Zulaſſung zu den vollkom⸗ 
menen Rechten der Weißen verlangen, bemerkt die Ame⸗ 
rikaniſche Zeitſchrift; die Europäer würden ſich ſehr 
taͤuſchen, wenn fie ſich die Neger noch jetzt mit Ketten 
belaſtet und ihr halbes Leben in ſcheußlichen Kerkern 
ubringend vorſtellten. Die Abſchaffung des Negerhan⸗ 

els, heißt es weiter, hat unglaubliche Veranderung in 
der Lage der Sclaven hervorgebracht. Man kann davon 
nach folgender vergleichenden Tabelle uͤber den Zuſtand 
der Schwarzen in den Engliſchen Colonien Meflindtens 
urtheilen: 

1. Als die Neger noch in Maſſen nach Jamaica ka⸗ 
men, hatten die Eigenthuͤmer die unbeſchraͤnkte Macht, 
ſie nach freiem Willen zu beſtrafen, was beſonders von 
den Subalternen, denen man dieſe Macht uͤbertrug, 

rauſam gemißbraucht ward Jetzt bingegen iſt es vek⸗ 
Der in Gegenwart des Herrn oder nel mehr 
als ficben und dreißig, in deren Abwefenheit mehr als 
pas Peitfchenbiebe zu geben, und auch dieſe Strafe 

ommt mg . ER 10h 50 

2, Der Gebrauch der Ketten, welcher noch vor zwan⸗ 
sta, Jahren Statt fand, iſt gaͤnzlich abgeſchafft. ; 

.; Fruͤher wurden die Neger fait nie, jetzt werden ſie 
faſt immer ae z 

4. Die Kirchen, in welchen man ſonſt nur ſelten 
Neger erblickte, haben ſich um das Dreifache vermehrt 
und werden ſehr fleißig von ihnen beſucht. 

5. Ihre Begraͤbniſſe fanden früher um Mitternacht 
auf Afrikanische Weiſe Statt, und gaben zu den ab⸗ 
ſcheulichſten Ausſchweifungen Veranlaſſung. Jetzt feiert 
. 4 bei Tage und auf dieſelbe Art wie die der 

[4 . 

6, Die chriſtliche Seirathsceremonie, welche früher 
bei 4 Schwarzen nie vorkam, faͤngt an, allgemein zu 
werden. 

7. Zur Zeit der Einerndtung des Zuckerrohrs mußten 
die Schwarzen ſelbſt am Sonntage arbeiten, was durch 
das neue Geſetz unterſagt iſt. 

8. Die Sclaven hatten fruͤher nur den Sonntag zur 
Bebauung des ihnen zum Unterhalte angewiefenen Lan⸗ 
des frei; das Geſetz giebt ihnen jetzt, die Sonntage ab⸗ 
geg noch jährlich ſechs und ren Tage. 

9 ai ed 25 . Kr atte an große 
nei angekommener warzen Feine Wohnung; 
jetzt iſt ein jeder damit verſehen. * 


10. Die Freilaſſungen waren mit Abgaben belaſtet, 
die nun wegfallen. 5 7 

11. Die Sclaven konnten an Niemand wegen unge⸗ 
rechter Beſtrafung appelliren; jetzt iſt ein eigener Pro⸗ 
tections⸗Rath gebildet, um über dergleichen Falle Recht 
zu ſprechen. 125 

12. Die Proceſſe wurden muͤndlich abgehandelt und 
die geſprochenen Urtheile ſogleich vollzogen. Heut zu 
Tage muͤſſen alle Stucke eines Proceſſes dem Gouver⸗ 
neue eingereicht werden, und kein Urtheil, den Fall des 
211 b ausgenommen, wird vollſtreckt, ehe er es be⸗ 
ſtaͤtigt hat. 

13. Die Mannſchaft der Kuͤſtenſchiffe beſtand vordem 
ausschließlich aus Schwarzen; jetzt werden auch oft 
Farbige dazu genommen. 

14. Im Jahre 1787 gab es 10,000 freie Schwarze, 
im Jahre 1826 35/000, 

(Alles, was hier von den Negern auf Jamaica geſagt 
iſt, kann auch von denen in den Vereinigten Staaten, 
mit wenigen zum Vortheil der Letzteren gereichenden 
Ausnahmen, gelten. 5 3 
Nach mehreren weniger wichtigen Bemerkungen über 
dieſen Gegenſtand, ſagt unſer Journal in Beziehung 
auf die Negerſelaverei: 

Dieſe Einrichtung traͤgt den Keim des Verderbens fuͤr 
das Land in ſich, in welchem ſie Wurzel gefaßt hat; 
denn waͤhrend die Weißen ſich fortwaͤhrend vermindern, 
wird die unglaubliche Vermehrung der Schwarzen nicht 
nur Urſach ihrer Freiheit werden, ſondern ſie auch auf⸗ 
muntern, Theilnahme an allen Rechten der Weißen zu 
verlangen; wird ſie verweigert, ſo iſt dies ein Quell 
blutiger Kriege; wird ſie zugeſtanden, ſo muß daraus 
nothwendig eine Vermiſchung ſo lange geſchiedener 
Staͤmme entſtehen. Dieſe wird den Europaͤiſchen Men⸗ 
ſchenfseunden zwar natürlich, den Weißen des Südens 
aber beklagenswerth erſcheinen, da fie überzeugt find, daß 
ſie ſich durch eine ſolche Verbindung herabwuͤrdigen und 
verſchlechtern werden. Die ohne Unterlaf geforderte 
Freilaſſung der Sclaven wird dies fo gefuͤrchtete Ereig⸗ 
niß nicht verhindern können, ſondern nur raſcher her⸗ 
beifuͤhren. Ein einziges Rettungsmittel giebt es, naͤm⸗ 
lich die Wegſchaffung der meiſten Afrikaner aus den 
Vereinigten Staaten, und deren Coloniſation in ihrem 
alten Vaterlande, oder in Haiti, oder im Weiten der 
Felſengebirge. Schon ſeit 1816 iſt eine Geſellſchaft fuͤr 
dieſen Zweck zuſammengetreten, und hat ſich beſonders 
mit der Coloniſation in Afrika beſchaͤftigt. Viele haben 
dieſen Plan verworfen, beſonders wegen der Koſten, die 
der Transport, aller Neger über das Atlantiſche Meer 
verurſachen würde. Man will ja aber keinesweges alle, 
en nur einen großen Theil derſelben entfernen und 

auch nicht gerade gezwungen, ſie nach Afrika zu 
ſchicken, da es Gelegenheit genug geben wird, ſie in 
andern Landern anfäpig zu machen. Uebrigens it es 
dringend ndthig, dieſen Plan auf irgend eine Art zu 
realiſiren, denn wenn gleich die Gefahr auch fuͤr jezt 
noch entfernt ſcheint, ſo ſchreitet fie doch unaufhoͤrlich 
ort, und wird die Weißen an den Rand des Verder⸗ 
bens fuͤhren. 


Bekanntmachung. 


Nach der Beſtimmung des Koͤnigl. General-Poſt⸗ 
Amts wird auch in dieſem, wie im vorigen Jahre, 
die zwiſchen Stettin und Swinemünde beſtehende 


Dampfſchiffahrt zur Befoͤrderung von Briefen, Packe⸗ 
ten und Geldern benutzt werden. Da der Abgang 
des Dampfſchiffes aus Stettin nach Swinemünde 
vorerit, bis zur Badezeit, auf Montag und Donner⸗ 
ſtag fruͤh um 7 Uhr, und aus Swinemünde nach 
Stettin Mittwoch und Sonnabend Morgens, feſtge⸗ 
test iſt, ſo werden die poſtmaͤßigen Gegenſtaͤnde 
0 bis 8 übe in den Poſt-Bureaux in Stet⸗ 
tin un nemünde angenomme € 

tin, den 25ften April ae en tet 


Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Sonntag den 4. May, zum Letztenmale von der 
Familie Kobler: „Die Faßbinder.“ Großes komi⸗ 
ſches Ballet. Vorher: „maske für Maske” 
Luſtſpiel in 3 Akten, von Juͤnger. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt bei uns erſchienen und durch alle gute 
Buchhandlungen, Stettin Nicolaiſche, zu haben: 
Re pertori u m 
geſetzlicher Beſtimmungen und Verfuͤgungen, 
welche uͤber 


das evangeliſche Kirchen⸗ und Elementar⸗ 
Schulweſen, 


. 


eee 


über 
die Amtsfuͤhrung und Pflichten, 
a ſowie über N 
die Einkünfte und Gerechtſame der Kirchens 
und Schulbeamten 
des 
Preußiſchen Staats 


ergangen ſind, 


e in Hand buch 
ar Geiſtliche, Schullehrer und de a 
eee e , welche 1 Kir 3 


und Schulweſen einwirken, 
berausgegeben 
von 
Joh. Chriſtoph Friedrich Seger, 
Koͤnigl. Schul⸗Inſpector in der Superintendentur 


otsdam und Prediger zu W 
und Hoppenrade. der 

dr. 4. , 525 Bogen, Preis it Thaler. 

Dieſes Werk wird einem gefuͤhl ; 
Preuß. Staate abhelfen, and Jen Cen N 
ra N allen Kirchen, Schulen und deren 

eamten hoͤchſt willkommen ſein, auch in Bezug auf 
die ge ung vom ı6ten Juni 
182 allgemein anzulegend i 
turen erſprießliche Dienſte leiten. er Pfarr Ress, 

Der Herr Vexfaſſer hat bei feiner A 
gemeine Landrecht, Matthis juriſtiſche A A 
die Gefegfammlung, die Amtsblaͤtter der Königl, . 


Regierungen und naͤchſtdem die Kegelſchen Auszüge, 
die Sammlungen von Numpf, Haupt, Baͤvenroth 
u. ſ. w., wie die altern und neuern Circular-Verfü⸗ 
ge der geiſtlichen Provinzialbehoͤrden, auch die 
v. Kamptzſchen Jahrbͤcher benutzt, und jo ein Werk 

eliefert, welches im Manuſcript ſchon von hohen 

erſonen im geiſtlichen Miniſtertum ſehr günftig bes 
urtheilt und deſſen Zweckmäßigkeit in einem Nejeript 
des hohen Minifteriums der Geiſtlichen⸗ und Unter⸗ 
richts⸗Angelegenheiten anerkannt worden iſt. 

Um daſſelbe recht gemeinnützig zu machen, haben 
wir den Preis dafür, bei guter Ausſtattung, moͤglichſt 


billig geſtellt. Stuhrſche Buchhandlung 
in Berlin. 


Bei F. H. Morin, (Moͤnchenſtraße 464) iſt fo 
eben angekommen: Kurzer Ueberblick der Geſchichte 
des tuͤrkiſchen Staats und Griechenlands. In kurzer 
geſchichtlich⸗geographiſch ⸗ſtatiſtiſcher Darſtellung ats 
dienliches Hͤlfsmittel für Zeitungsleſer und andere, 


die an Griechenlands Schickfal Antheil nehmen. 8. 


Mit einem kurzen Ueberblick 841. 
? Charten à 24 Sgr., enthaltend: 1) Die Europdis 
che Tuͤrkei nördliche und oͤſtliche Theile. 2) Gries 
enland mit den Dardanellen und den Inſeln von 
Klein⸗Aſien. 3) Unter⸗Aegypten. 
— ——....ß—ß—ßK—ßvrv —— — 
Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
Die heute Abend 7 Uhr erfolgte gluͤcklche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Knaben be; 
ehre ich mich, theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 
a8 ſten April 1928. F. W. Mauer junior, 


brochirt 78 Sgr. 


N Todes f a l. 

Unter dem Segen und Frieden des Herrn entſchlief 
am asſten April, Nachmittag um halb s uhr, nach 
langen, ruhig erduldeten Leiden, an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht, unſer theurer redlicher Vater, der Muͤhtenmei⸗ 
fer Dorffling, in einem Alter von 65 Jahren. 

ir zeigen dieſen uns fo ſchmerzlichen Verlüſt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt au. Oberwiek, den 
aſten May 1328, Die hinterbliebenen Kinder. 


Anzeigen. 


Zur Befriedigung mehrerer an mich ergangenen 
Anfragen und zur Erledigung derſelben, zeige ich 
jemit ergebenft an, wie die von der Direction der 
fetzens⸗Verſicherungs Pank fuͤr Deutſchland in Gotha 
eſtgeſtellten Prämienſtze, nach den beften Sterblich— 
seat, Tabellen entworfen und durch die ſtrengen ge⸗ 
etzlichen Beſtimmungen der Bank⸗Verfaſſung für die 
auf Lebenszeit Verſicherten einander völlig, gleich 
geffeite find; ihnen dient eine faſt Gundeeiäbrige 
gabrung der beften Einrichtungen dieſer Art zur 
auafie und find, da all’ und jede Neben⸗Ruͤckſichten 
210 Privat⸗Vortheil Forifalten, ſelbſt billiger geſtellt, 
Ausı gend eine Gefellichaft. fo wenig des In- als 
1 0 ſie aufzuweiſen hat. 
zn dieſem Geſichtspunkte betrachtet, iſt es auch 
Kittsee befunden, daß ſtatt aller Einlage als An⸗ 
geld, lediglich der vierte Theil des einjaͤhrigen 


woſelbſt ein Bogen 


Betrags der Prämie und zwar das erſte Mal zur 
dung eines Reſerve⸗Fonds bezahlt wird. Ders 
ſelbe wird jedoch mit den aus den Verhaͤltniſſen der 
Gegenſeitigkelt dieſes Inſtituts ſich ergebenden Webers 

en und zwar folgendergeſtalt zurückgezahlt, daß 
nach Ablauf von fünf Jahren die Ueberſchüͤͤſſe des 
erſen, im ſechsten Jahre die des zweiten u. f. w. 
den auf Lebenszeit verſicherten Intreſſenten zuruͤckge— 
ſtellt werden. Dieſe oͤchſt einfache Einrichtung vers 
bindet außer der für ne Intreſſenten gewäh⸗ 
renden Sicherheit den Vortheil, daß für die auf Le⸗ 
benszeit verſicherten Intreſſenten mit einer Rüͤckzah⸗ 
lung zugleich eine Verminderung ihrer Prämien: Beis 
träge eintrut, um ſo viel nämlich, als jene Webers 
ſchüͤſſe austragen. Es gründet ſich ebenfalls auf 
Bieljährige und wohlerwogene Erfahrungen, daß ob; 
beregte Ueberſchuͤſſe gegen Dreißig und Vierzig 
Procent pr. Anno betragen konnen, und es daher, 
aus den Verhaͤltniſſen der Geſellſchaft entſpringend, 
anzunehmen iſt, daß jedes auf Lebenszeit verſicherte 
Mitglied der Gefellſchaft, wenn gleich die volle Prä; 
mie einlegend, ſpaͤter nur Zwei Drittel derſelben 
zu entrichten haben wird. 

Es iſt übrigens in der Abhandlung Über das Wer 
ſen dieſer Anſtalt, die ich unentgeldlich verabreiche, 
hinreichend entwickelt, daß gedachte Verſicherungs⸗ 

ank lediglich zum Beſten der Intreſſenten errich— 
tet, daß ihr menſchenfreundlicher Zweck Foͤrderung 
des Gemeinwohls iſt — ein Zweck, der gedachter 
Anftalt Achtung und rege Theilnahme ſicherk. 

Stettin, April 1828. 

C. L. Bergemann, Agent. 


Die Geſammt Summe der im Jahre 1827 bei der 
Feuer- Verſicherungs⸗Banuk in Gotha geſchloſſe⸗ 
nen Verſicherungs⸗Contracte betraͤgt he 

80,289,289 Rthlr. 


und der reine Weberfhuß, welcher an die reſp. 


Intreſſenten zuruͤckgezahlt wird, 
102,048 Rthlr. 20 Gr. 
oder 35 pet. der eingelegten Praͤmie. 


Plaͤne und Declarations⸗Formulare dieſer Anſtalt 
werden von mir unentgeldlich verabreicht; auch 
bringe ich in Erinnerung, daß ich zur Annahme von 
Verſicherungs⸗Antraͤgen von Privaten hieſigen Oris 
ermächtigt und bereit bin, 
Auskunft zu ertheilen. Stettin, April 1828. 

L. Bergemann, Agent. 
—. EEE 

Deutſche ebens  Verficherungss Geſelſchaft 

in Luͤbeck. 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte dieſes neu 9% 

ründeten NationabInftiturs erfuͤllt die angenehme 

Richt, dem Publikum anzuzeigen, daß die Verſamm⸗ 
lung der Actionaire deſſelben an einem, näaͤchſtens 
zu beſtimmenden Tage Statt finden wird. Nur ein 
i e zur Anmeldung iſt denen, welche 
an 
Unternehmung Theil nehmen 
tet, und belieben 
merzien⸗Rath 


wollen, annoch geſtat⸗ 


Wißmann in Stettin zu wenden, 


zur Unterſchrift liegt. Nachdem 


ſich dieſelben an den Herrn Com⸗ 


die dieſerhalb erforderliche 


Vortheilen dieſer Gewinn verſprechenden. 


die Liſten der Unterzeichner geſchloſſen ſeyn werden, 
können ſpaͤter eingehende Anträge nicht mehr be 
rückſichtigt werden. EB 

In dem Proſpectus, welcher in diefer Angelegen⸗ 
heit vom Unterzeichneten vor einiger Zeit bekannt 
gemacht wurde, war auf die glänzenden Erfolge aufs 
merkſam gemacht, deren die in Londen beſtehenden 
zwei und dreißig Juſtitute dieſer Art ſich erfreuen; 
war erörtert, auf wie zuverläßiger Baus dies Ges 
ſchaͤft beruht; war gezeigt, wie die Erfahrung die 
damit verknüpften Vortheile außer Zweifel geſetzt 
bat. „Die Gründung eines National, Juſtituts dies 
„ser Art fuͤr Deutſchland,“ heißt es darin, „kann 
„demnach nur wuͤnſchenswerth ſeyn. Sie wird dazu 
„beitragen, ein Geſchaft bekannter zu machen, wel 
„ches bei dem jetzigen Zuſtande der menſchlichen 
„Geſellſchaft Familien Gluͤck und Wohlfahrt erzeugt, 
„befeſtigt und befoͤrdert, und wobei der Vortheil 
„der Actionaire mit dem Vortheile der Verſicherten, 
„wenn auch auf verſchiedenen Wegen, zuſalamen⸗ 
„trifft. Es wird auch dies Geſchaͤft dem Vaterlande 
ngroße Summen erhalten und den einheimiſchen 
„Theilnehmern der neu zu begruͤndenden Societät 
„einen Gewinn zuwenden, mit welchem bis dahin 
„unternehmendere Auslaͤnder ſich bereicherten. Mil— 
„lionen von Feuer-Verſicherungs-Praämien mußten 
„nach England wandern, ehe Deutſchland ſich ers 
„mannte und durch Gründung ähnlicher Inſtitute, 
„das Geld im Lande zu halten, ſich muͤhte. Und 
„Millionen von Lebens-Verſicherungs-Praͤmien mer: 
„den ferner dahin gezogen werden, wenn nicht auch 
115 Beier Beziehung eine kraͤftige Maaßregel ergrifs 
„fen ird. 

So wird denn die in Lübeck gegründet eutſche 
Lebens⸗Verſicherun 5 Geſellſchafe dis Mebze danllele 
der, Engliſchen Inſtitute dieſer Art auf dem Conti⸗ 
nente auftreten, und der gluͤcklichſte Erfolg wird ihr, 
wie mit Zuverſicht gehofft werden darf, nicht fehlen. 

Luͤbeck, den azſten April 1828. 

Carl Wilhelm Vermehren. 


* AIT 

* Gehorſamſte Anzeige aus Berlin. & 

ee 
Endlich iR es mir gelungen einen Zuſatz von Gold— 
Apparat zu erfinden, welcher den hoͤchſten Grad im 
Scharfmachen der ſtumpfen Raſirmeſſer auf meinen 
von mir verfertigten Streichriemen erreichtz ich werde 
indeß demohnerachlet bei dem feſtgeſetzten Preiſe von 
1 Rthlr. 15 Sgr. bleiben. Die alten mir zum Auf⸗ 
friſchen uͤbergebenen Streichrieme bekommen eben— 
falls den Gold⸗Zuſatz und koſtet derſelbe mit doppel⸗ 
ter Seite 5 Sgr. Zugleich bemerke, daß ich Nie 
mand mit meinen Streichriemen einen Handel treiben 
laſſe. Stumpfgewordene Raſirmeſſer ſchleife ich auf 
engliſchen Steinen, wo fie ihren Werth behalten. 
Die Schleif- Anſtalt des approbirten Streichriem⸗ 
Fabrikanten C. M. Fäller in Berlin, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 47, dem Joachimsthal⸗ 

ſchen Gymnaſio gegenüber. 


Wegen einer unerwarteten Reparatur am Schorn⸗ 
ſteine des Dampfſchiffes wird deſſen Fahrt auf einige 
Tage bis zur weiteren Anzeige unterbrochen ſein. 
Stettin den 1. May 1828. Lemonius. 


. 


ee 
Einem hochachtbaren Publikum erlaube ich & 
mir gehorsamst anzuzeigen, dass ich nun für & 
meine eigene Rechnung die Weinhandlung fort- & 
> seizen werde, und verbinde zugleich hiermit die &. 
„ ergebene Anzeige, dass in meinem ganz bequem & 
% ergerichteten Schankkeller, unter dem Iiause & 
% meines Vaters, des Sattlermeister Faust, am 
Neuenmarkt No. 870, zu jeder Zeit alle Sorten & 
feine und gewöhnliche weisse und rothe Weine, & 
„ wie auch Rum, Bouteillenweise und bis zum * 
a achtel Quart in bester Güte, unter Zusicherung * 
% prompler und preiswürdiger Bedienung, zu ha- 
ben sind; ich bitte daher um geneigten Zuspruch. & 
* Carl Faust, Neuenmarkt No. 870. * 
L 2 4 T 1 K 477 


Bei meiner Abreiſe nach Poſen empfehle ich mich 
mit meiner Familie dem theuern Andenken meiner 
Freunde und rufe Ihnen ein herzliches Lebewohl zu, 
Stettin den ıften May 1828. E . 

Witte, Majer und Abtheilungs-Commandeur 
in der sten Art.-Brigade. 


Zur Bequemlichkeit unferer geehrten Geſchoͤfts⸗ 
freunde, haben wir dem Herrn C. B. Kruse (Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 421 in Stettin) ein complettes 
Lager von Atlas in allen Farben, zum Verkauf zu 
den Fabrikpreiſen, übergeben, welches wir hierdurch 
ergebenſt anzeigen. e 2 

L. Herrmann & Comp. in Berlin. 


Ven Pariſer Tapeten, Borten ıc. 
habe ich den erſten Transport erhalten, und empfehle 
mich damit ergebenſt. C. B. Kruse. 


＋ AIT XTX X22 24242“ 
4 Aecht blauſchwarze ſeidene ſchwere Zeuche 
* und dergl. Tücher. 4 
aus der ruͤhmlichſt bekannten en des Herrn & 
* G. Gabain in Berlin, verkauft zu feſtgeſtellten 

„ Fabrikpreiſen ohne Handeln 
* J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt No 429. 
III 4 


„ Ie 
2 . mehreren in Commiffion 8 
. Waaxen empfehle beſonders ſchwere Sammte, 
und Atlaſſe in den gangbarſten Modefarben, 
Ilercellines und Florences in den gangbar⸗ 
% fien Farben. J. F. Fiſcher sen., 


Kohl 5 2 
ET TLLL TINTE 


** 


Nr 


e en eiſernen emaillirten Gleiwitzer 
ch 


e 
zu 
— —— ——àů4ä—ĩ̃—— 


(Hiebei eine Beilage.) 
* N 


Beilage zu Nr. 35. der privilegirten Koͤnigl. 
e 2. Ma 


Vom 


Noch Anzeigen. 
Die 131. ortſetzung a 
des Buͤcherverzeichniſſes 5 Leihbibliothek kann 
von den geehrten Leſe⸗Intereſſenten unentgeldlich ab⸗ 
gefordert werden. 

Frieſe, Pelzerſtraße Nr. 802. 


Ich beehre g 
denen Herrfchaften, daß ich von Einer Wohn 
Polizei⸗Direction als hieſige Geſindemaͤcklerin beſtaͤ⸗ 
aagt bin, ergebenſt anzuzeigen; ich bitte um geneigte 
Aufträge, welche ich mit moͤglichſter Zufriedenſtellung 
auszuführen verſpreche. 5 

? Verehelichte Schuhmacher Krampe, 
Koͤnigsſtraße No. 109. 

Auf einem hieſigen Comptoir kann unter guten 
Bedingungen Bien ehrling ade ſein Unterkommen 
finden. Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


x — — — 8 
Zum rſten July d. J. wünſche ich einen jungen 
W Erziehung und der die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling in meinem Ma⸗ 
terlal⸗Waaren⸗ und Deſtillatur⸗Geſchafte unter billi⸗ 
gen Bedingungen anzunehmen. Stettin, am agften 
Aprit 1828, C. A. Schmidt. 


In einer hieſigen Material⸗Handlung wird ein 


Lehrling von guter Erziehung mit den ehörigen 
RT en ausge 1 e et e 
verlangt. as Nähere in der Hiefigen Zeitungs 
Expedition. 


In einer hieſigen Material⸗Handlung kann ein 
Lehrling von 1 hai ſogleich placirt werden. Das 
Nähere bei M. F. Schröder. 


In feiner auswärtigen angeſehenen Weinhandlung 
wird Lehr at Erlernung der Küferei unter 
annehmlichen Bedingungen geſucht. Das Nahere bei 

Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 95 (b). 


Ein 8 es Maͤdchen, welches bereits einige Jahre 
als Erzieherin conditiohirte, spünfcht ſich zu Johanny 
anderweitig placirt zu 
ſtraße No. 23. 


Ein verheiratheter Gaͤrtner und Jager, der auch 
noch zu mehreren Geſchaͤften, vorzüglich in der Fe⸗ 
der, brauchbar iſt und ſich in allen Zweigen der Kids 
digt. Gärtnereien die beſten Atteſte erworben hat, 
ucht ein baldiges Unterkommen, gegen gute Be⸗ 
dandlung und freie Station. Fürs erſte Jahr würs 

ie auf ſonſuges Gehalt Verzicht keinen, bis er 
ſeine vorzügliche Brauchbarkeit bewährt und ſeine 
Nenntniſſe praktiſch entwickelt haben würde. Ger 
fällige A reſſen unter F. C. nimmt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition an. . l 


mich dem hochachtbaren Publikum und 


ſehen. Näheres große Oder 


zeichneten eingeſehen werden. Stettin, den 17. 
1828. 


Stettiner Zeitung. 
Bag 


Ber a n nt mach 
Die von der hieſigen Stadt zu 
Uebungen der Landwehr zum Kavalleriedienſt auf die 
age vom aten bis incl. 


lenden 6 Pferde beabſichtigen wir zu miechen und 


fordern diejenigen, weiche die hierzu kächtigen Pferde 
zu dieſem Zwecke zu überlaffen geneigt find, hiemit 
auf, ſich deshalb baldigſt bey dem Stadıhofmeiken 


pieß zu melden. Stettin den 23. April 1828. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bare ermeiſter und Rath. 

a Ma f cc; e. Pay 
7 ͤ aan - 

7 — ER OG u Ar ‚ 

Von dem Durchlauchtigſten, roßmächtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, bug 5 
Preußen ꝛc. ic. Wir zum Hofgerichte von Pommern 
und Rügen verordnete Director und Aſſeſſores. Thun 
kund: Es haben die verordneten Vormünder der Kin⸗ 
der des verſtorbenen Koͤnigl. Haupt Zoll Amts⸗Con⸗ 
trelleurs Bruͤnslow, dem Königl. Hofgerichte ange⸗ 
38198, wie fie die väterlihe Verlaſſenſchaft nur unter 

orbehalt der geſetzlichen Zuſtandniſſe anzutreten be⸗ 
abſichtigten, und da ſie mit den etwanigen Pafſtois 
nicht bekannt wären, zu deren Böllig Aderen Conſta⸗ 
tirung um die Erlaſſung öffentlicher orladungen ges 
beten. Wenn nun diefem Geſuche auch geruhet wor⸗ 
den; Solchemnach citiren Kraft tragenden Amts, 

Wir hiemit alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen Haupt⸗Joll⸗ Amts⸗Control⸗ 
leurs G. F. L. Brönstow in Stralſund aus irgend 
einem rechttichen Grunde, Forderungen und Anſprüͤ⸗ 
che haben konnten, daß fie in Termino am 28 ſten 
März, oder goſten April, oder arſten May d. J., 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte er⸗ 
ſcheinen und ihre Forderungen gehoͤrig angeben, auch 
fo viel noͤthig verifieiren, bei Vermeidung der na 
der Ordnung ftattfindenden Rechtsnachtheile und be⸗ 
ſonders der Strafe der Prictufion und ohlligen Ab; 
weiſung, als welche durch die am ißten Juny d. J. 
angeſette Publication des darauf ſich beziehenden 
Abſchieds zu gewaͤrtigen ſteht. Datum Greifswald 
den 16ten Februar 1828. 

(L. 8.) Von wegen des Königl. Hofgerichts subler. 
v. Möller, Director. : 


viertel Meile von Akt Damm. belegene und im Hypo⸗ 


thekenbuche sub No, 32 verzeichnete Wohnhaus neb 
Pertinenzien, welche in Acker und Wieſen beſtehen 
und zufammen auf soo Rehlr. abgeſchaͤtzt worden 
ſind, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


den. Hiezu haben wir einen Termin auf den ızten 
Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, im herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Finckenwalde angeſetzt. Die 


Taxe kann an der Gerichtsſtelle und bei dem Unter⸗ 


April 
v. Katteſche Gerichte zu Finckenwalde und 
Kyowsthal. Krüger I, Hoffiskal. 


Zausverkauf auſſerhalh Stettin. 

Ich bin gewilliget, mein allhier in der Oberſtraße 
ub Vos 1 vor 2 Jahren von Grund aus 
neu erbauetes maffives Wohnhaus von 2 Etagen 
hoch, enthaltend 7 Stuben, 2 Cabinette, 2 Speiſe⸗ 
kammern, 2 helle Kuchen, 2 gewoͤlbte Keller, und 
eine Durchfahrt durch daſſelbe, aus freier a 
meiftbietend zu verkaufen. Zu dieſem Haufe ift ein 

erdumiger Hof, und auf demfelben ein Seitenge⸗ 
Lade belegen, welches in ſeiner untern Etage eine 
Waſchküche, einen Pferdeſtall auf 3 Pferde und eine 
Hechſelkammer, in der aten Etage aber eine Stube 
Und einen Futterboden enthaͤlt, und außerdem iſt auf 
dieſem 12 auch noch Stallung zu 8 bis 10 Klafter 
Holz, vorhanden. Gerichtlich 5 dies Grundſtuͤck zu 
4005 Ntlr. taxirt. um öffentlichen Ausgebot deſſel⸗ 
ben, habe ich einen Termin auf den zien July dieſes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem gedachten Hauſe 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufliebhaber ergebenſt ein⸗ 


lade und nur noch bemerke, daß letztere auch vor dem 


anſtehenden Termin mit mir in Kaufs⸗Unterhandlun⸗ 
gen treten konnen. Cammin den aßſten April 1828. 
Der Land- und Stadtgerichts-Secretair Sannier. 
—— — — —ꝛ—: ——᷑¼n —uÿ 
i aus verkauf ꝛc. 
ch will mein hier in der Lootſenſtraße lab No. 92 
belegenes maffives Wohnhaus, ſammt Zubehör, aus 
freyer Hand billig verkaufen, und lade Kauflieb⸗ 
haber hiedurch ein, darüber mit mir zu unterhan⸗ 
deln. Swinemuͤnde den goſten April 1828. 5 
> Carl Nöhmers 


Aufforderun 


ich Wilhelm von Ketel zu Löwig werden h 
aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wochen bey dem Foͤr⸗ 


fer Fr. Wuͤrtzburg zu Loͤwitz zu melden. 


Die etwanigen Gläubiger des Kae ver Bein 
ur 


Zu verkaufen in Stettin. 
Aus der Fäbrike des Herrn Friedrich Justus in 
Hamburg stelle ich folgende Tabacke zum Verkaufe; 
extra fein Maracaibo-Kanaster in Büchsen à Pfd. 
a: : 3 Rt. 15 Sgr., 
Varinas-Kanaster , a Pfd. 2 Rt. 13 8gr. 


fein Kanaster in Blei 2 Kt. 

fein Kanaster ohne Blei 7 6 Pf, 
Petit-Kanastenr wi gr ee 
Siegel-Taback . . . - = 20 
Siegel-Taback, old mild. — 2 
LE — ee 
Portocasero ese — 16 
Tenfinngnß DEZ ENDE 


von 5 Pld. an ertheile ich einen Rabatt von 
10 Procent, u C. A. Ninow, 
* Speicherstrasse No. 68. 


— — f —l2ꝗ43 3 — 
Mehrere Sorten Wiener Chocolade habe ich in 
Commiſſion erhalten und verkaufe ſolche das Pfund 
von 1a bis zu ao Sgr. 8 e 
C. 9, Ninow, Speicherſtraße Nr. 68. 


Von Kiſting aus Berlin ſtehet hier ein Fluͤgel 
tepiano in ve nahe No. — Fu en 


Aechte Braunſchweiger Servelatwurſt, fetten ges 
raͤucherten Schleuſen⸗Lachs, beſte Brab. Sardellen 
in Pfunden und Ankern erhielt billig 

C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Aus einer Bleyweiss-Fabrike, welche ein aner- 
kannt gutes Fabrikat liefert, empfing ich eine 
Sendung Bley weiss in allen beliebt Ganges 
wovon ich zu den Fabri Preisen ‚verkaufe, : 

; Ernst ‚Christian Witte, 
am Krautmarkt No. 997. 


Ich empfing neuerdings eine kleine Sendun 
Holland. Volk und Ihlen- Heringe, beste Waarez 
und oflerire solche zu billigen Preisen, 
- rnst Ohristian Witte, 
am Krautmarkt No. 977. 


Eine Parthie friſche Butter in kleinen Gebinden 
offerirt billigſt 
Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 69 (b). 
Grotze Saatgerſte, Hafer und Erbſen, bey 
Hoffmann & Barandon, Speicherſtraße 


— Lyoner Putzpulver 
zum Poliren des Kupfers, Silbers, meſſingener Thür; 
und Fenſterbeſchlaͤge u, ſ. w., iſt zu haben Breite⸗ 
ſtraße No. 348. 2 25 
Ein in Commiſſion erhaltener Transport neuen 
polniſch. Theers, von vorzuͤglicher Güter ſetzt mich 


in den Stand, billige Preiſe ſtellen zu können. 
. Sreilohann, gr. Dveifrage No. f. 

Neue alagaer Roſinen in ga e nn, 

Faͤſſeln find zu verkaufen, bey ganden und ale 
G. J Grotjohann, gr. Oderſtraße No. r. 


WM D eee 
ein sub No. 1011 in der Nagelſtraße belege 
Wohnhaus bin ich willens aus freyer Hand a 
kaufen. Kaufliebhaber konnen ſich ſelbſt bey mir mel⸗ 
den. 3 Ane 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Eine kleine Parthie Selter- und andere Mi 
waſſer ſoll am Dienſtag den sten May ER ee 
aß Uhr am alten Packhof jedenfalls meiſtbietend nis, 
kauft werden. 5 5 f 


Am Montag den sten dieſes Monats, Nachmt 
u 3, Uhr, Er ich die nunmehro hie ae: 
ene Ladung der. f 

Selterſer⸗ und Geilnauerwaſſer 
auf dem alten Packhofe durch den Mäder Herrn 
Werner in Auction gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen laſſen. Stetim den 2. May 1878. * 

7 7 A. F. W. Wi 


un BE 
in zum kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft fi 

Local, Ar Nemiſen und Bodenraum, 19 ee 
der Unterſtadt, wird zu Johannis €. zu miethen ges 
ſucht. Das Nähere in der Stadt Petersburg. 


No. 76. 


2 


ITS EL 


mann, 


Ju vermiethen in Stettin. 
Zwei Zimmer mit Kammer, Küche, Keller, Boden 
end Stallräume, find parterre nach hinten, Louifen⸗ 
ftafe 735, zu vermiethen. Wii 3 
Eine Stube, Kammer gemelnſchaftlſche Küche 
nebft Holgelaß, iſt nach hinten heraus, Louiſenſtraße 
735 zu vermiethen. FRE TER ee 
Ein Logis von Stuben, Kuͤche, Keller nebſt Bor 
denraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch ein 
Pferdeſtal, it zu Michaelis zu vermiethen. Auch 
abe eine ganze Hauswieſe ſogleich bel mir zu vermie⸗ 
N. } ’ 


ben, 


In der kleinen DOderjtraße Mo. 1073 ift die zweite 
Stage, ‚befiehend aus 2 Stuben, Schlafkabinet und 
uche nebſt Keller, ſogleich oder zu Johanni an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
% e Erage bee Hauifes, große Dpderftraße 
7% beſtehend in 6 Stuben, Kammern, 1 
Keller und 1 ift zu verlnielhen und das Nds 
here darüber in demſelben Haufe parterre zu erfahren. 
In der Neifſchligerſraße No. 49 ift die zweite 
Etage, beſtehend in Giube, Kammer und Küche, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. b 
RNeifſchlaͤgerſtraße No. 131 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, Kammer und 
Küche, zu Jehanni zu vermietben. 


zwei neu, elegant eingerichtete Zimmer nebfi Cabir 
net ſtehen für einen einzelnen Herrn, Speicherſtraße 
No. 68, zu vermiethen. 1 W 

Im Speicher Ro. ı große Sderftraße, find einige 
Gewreivebören zu wermiehen. n. 
Es find mehrere Böden im Dilſchmannſchen Spei⸗ 
cher sub No. sı zu vermiethen, und haben Mieths⸗ 
luſtige ſich deshalb an Herrn J. Stavenhagen zu 
wenden. 8 


— —ꝛꝛ—ß—ß5—— — 
1 Zu ver kaufen. i 
Eine Wieſe, 9 Morgen 56 [IR. groß, vor ii 
erniger Thor im gien 5 a8 97 a > 
re en eiteſtra A 

yer Hand zu verkaufen, . 1 Cet. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 155 
Im ehemaligen von Eſſenſchen jetzt mir zugehörir 
en Gartengrundſtück in denen Pommerensdorfer Anz 
agen, iſt eine Sommerwohnung von einigen Zim⸗ 
mern, Kammern u. ſ. w. zu vermierhen, und Nähe⸗ 
res daruber bey mir zu erfragen. a 
C. W. Rhau, Laftadie No. 230. 


— 
Eine Stube, Kammer und Kuͤche, zur Sommerwoh⸗ 
bang, ift in dem Hauſe No. 123 auf der Neuen, Wiek 
ei der Galgwieſe/ zu permiethen. 


Ein ganz neu erbauetes Haus, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ven “Kamen Keller, Köche, Speifes und Räucers 
en Lan dane beſonderer Stallung, wozu 4 M. Mor⸗ 
gen Landung und eine kleine Wie e unmittelbar hin⸗ 


Abnehmern erſtern geſchnitten A 12 S 
In der großen Domſtraße No. 677 find zwei Stu 


weiſet nach 


A ven dem Haufe belegen, gehört, iſt in Jeſeritz hinter 


„Damm zum iſten Juny dieſes Jahres an eine 
ſtille und anſtändige Familie zu vermierhen, und kann 
der Contract auf Verlangen auf mehrere Jahre ab⸗ 
geſchloſſen werden. Mierhsluftige wenden ſich gefaͤl⸗ 
ligſt an den Juſtiz⸗Amts⸗Regiſtrator und 

a Rendanten 3eterling zu Colbatz. 


Bekanntmachungen. ser 


Eine Sendun vorzäglich ſchönen Portorico in 
Blättern und ach en beet empfing ich 
kürzlich vom Auslande und empfehle meinen geehrten 

r. und letztern 
und Rehlr. das Pfund, fo wie Porterſeh in Rollen 
und Cigarren und fabricirte Sorten Rauch⸗ und 
Schnupftabacke auswärtiger Fabriken, und unter 
letztern 1 die der Herrn J. C. J. Jahnke 
& Comp. in Swinemünde, auf deren wirklich preis⸗ 
würdige Sorten ich 10 Procent Rabatt bewillige. 
Stettin, am 29ſten April 13 g 

A. Schmidt. 


Die Kaufgelder fuͤr das bisher vom Schiffer Cart 
Waack geführte Galliasſchiff Charlotte, follen am 
joten May d. J., Vorminags 10 Uhr, bey den Her⸗ 
ven Müller & Luͤbcke allhier aus ezahlt werden. 
Anſpruchsberechtigte an dieſes Schi werden hiemit 
aufgefordert, ſich bis dahin zu melden, widrigenfalls 
mit Auszahlung der Kaufgelder verfahren werden 
wird, und ſie mit ihren Forderungen ſich dann an 
die fruheren Rheder zu halten haben. Stettin den 
26ften April 1828. Carl Gottl. Plantico. 


Prompie Schiffs⸗Gelegenheit, für Stuͤckgüter und 
aſſagiere, nach 2 
* g a0 

Carl Gottl. Plantico. 


Wer altes Floßholz, oder auch ſogenannte Schwemm⸗ 
baͤume, billig abzulaſſen hat, erfahrt den Käufer in 
der Zeitungs Expedition. 


Ich zeige hiermit meinen biefigen und auswärtigen 
Kunden ergebenſt an, daß ich zu dieſem Sommer alle 
Sorten Pelzwerke in Verwahrung annehme und fie 
deſſen gute Conſervation beſtens ſorgen werde. 

Haack, Kuͤrſchner, Breiteſtraße Nr. 395. 

f — — —— — — — 
Auf meine Anzeige vom 14ten und arften Januar 
d. J. wiederhole ich nochmals: Ich warne hiemit 
einen Jeden, nichts ohne gleich baare Bezahlung, 
es ſey fuͤr wen es wolle, auf meine Rechnung ‚ver 
abfolgen zu laſſen, weil ich nichts bezahlen werde, 

25 Carl Friedrich Albinus. 


Lotterie. 8 
goofe zur dien Cour ut, Lotterie und zur sten 
Klaſſe der Klaſſen⸗Lotterie empfehle ich in meiner 


Untercollecte, Deinrich Schultze, 
Breiteſtraße No. 41. 
FETTE DEE TEE 


. Geld ge ſu ch. 
Auf einem Hauſe werden zur erſten ganz fiheren 
Stelle 3000 Thaler gefucht, Näheres weiſet die Zei⸗ 


tungs⸗Expebitjon nach, 


welche bei der am 22ſten bis 25ften April d. J. in Berlin geſchehenen 3 


derjenigen Gewinne, 


iehung der 


mu 


VIII. Lotterie in einer Ziehung, in meine Collecte gefallen find, 


. 


(Die ganze General-Gewinn-Lifte iſt jederzeit bei mir einzu 


fehen) 


81 3193| 8 50 81188744 8129348 
490 100 31941 8 81 9201 8118575] 8129607 
493) 8 3195| 8 81 9204 81188790 8 
494] 8 3200| 8 81 9205 S isssof 8125 
534] 8 3598 8 81 9211 8118881 882 
901 81 3600| 20 56 81 9212 81188844 SE: 
905] . S$ 3605| 50 81 9215 8418837.| 20 
-907| 100 3607| 8 81 9217 81188880 824 
9116 8 360 8 81 9218 818891] 85. 
9261 8 3613] 8 81 9220 81188990 8 0 
927 81 3622 8 81 9223 2024428 8 4 
928 81 3624|, 8 81 9230 50124138 8 
9324 8 3625] 8 81 9233 824149 8 
935 81 3626| 8 81 9234 8129301 8 
9416 J 36361 sI 7 81 9237 8129303] 8 
945| 8 3639| 201 7. 81 9239 508129305] 8 
948 201 3644|. 20 81 9213 f 8120307 8} „> 
950 [ 8 3952 8 81 92.47 20 8129311] 8 N 
3151] 8 39541 8 S. l 58529316 8 Re, j 
3155] 5# 30551 8 81 9657 8 81293233 8 
3161 50 3950 150 s] 9661 8 sizys31l 8 a. 
3462| 204 3957| 8 81 9665| 81180071 8 82933 8 
341680 8 3959| 8 81 9668| 10048009] 8 81293381 8 
3170 8 3965| 8 81 96734 8 180111 5 8129340 8 
3171 81 3966] 208 7. 8 18024 8 8129345) 8 — 
3177 8 30681 SE 7 81 6792000801 8 8290/8 “ 
3179| 8 3970| 8 7438| 208 96s1| 81181090 8 8629347]. 8 
3180 81 3983] 20% Tal 8 9683] 811810 8 8 x 
3188| 150f 3989| 208-7447] 8 9684] 15018112] 8 8 


Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Original⸗Looſe nach 8. 7 des Plans. — Zur IX. 
Lotterie, welche den Zten Juni ihren Anfang nimmt, find ganze und Stel Looſe zu haben — Die 
Ste Klaſſe ötſter Lotterie nimmt den 13. May ihren Anfang, bis dahin habe ich ganze, halbe und 
„viertel Kauf⸗Looſe abzulaſſen, die Hauptgewinne find: i 55 8 


150,000 Thaler, 


80, 50, 30, 25, 20 tauſend Rilr, auch 4 & 10000 Rile., 10 à 5000 Nelr., 20 à 2000 Nele, 50 3 1500 
und 100 à 1000 RNtlr. Pdie Gewinnliſten werden den aten Juni ausgegeben. e 5 


Stettin, den goſten April 1828. el 
| EC sam 


er Rönigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


